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Qa3 yolfen twiv fiir unjere Jahue tun?

LBou Dr. D. S. Gd. Fetjdherin, Jahnarzt in Bern.
(bgedructt mit Genehuigung ded Hrn. BVerfafjers.)

Bmwed ber folgenden Beilen ift, in einfacher und leid)t verjtandlider BWeife Antwort ju
geben auf eine Angahl von Fragem, die tagtdglidy dem Bahnarzte geftellt werbew, und die fidh
faft alle in die eine widtige Frage jufammenfaiferr lafjern:

Was follen wir filv unjere Jdhne tun?

Form und Bau der Bdhue Jeder Babhn befteht aus drei Teilenw, und war:
1. aud der Qrome, d. §h. dbem Teil, der frei in die Wundhdhle rvagt, 2. aus ber Wurzel,
bie im Riefer ftccft und 3. aud dbem Bahnhals oder dem Teil, bder aud dem Kiefer Hervor:
ragt, aber vom Bahufleifch bedectt ift. Die Grundmafje ded Sahnes ift dad Jahubein. Das-
felbe ift am SKronenteil vom Schmel;, an der Wurgel vom fogem. Bement umgeben. Bom
ben bdrei angefithrten Majfen ift der Schymely weitaus die havtefte. Der Bement ftectt wiede-
tum in einer Umbitllung, der iﬁnrge[f;aut. Gany im Snuern ved Bahues finden iir einen
Ranal, bder fid) gegen die Krone f)m erweitert und dort eine der duferen Form bed Bahuesd
entfprecdjende @nf)[e bildet. Hohle wie Kanal diewen ur Anfnahme ded Nervsd wud der Blut-
gefdafe. at ein Bahun mehreve iIBurgeIn 3 B. drei, wie die oberen grofien Badenzihue, fo
find ebenfoviele Wurjeltandle mit Nerven und Biutgefifien da. Die dufere Form der Bdbne
vidtet {id) nad) der Aufgabe, die der betreffenden Bahnforte ufommt. Die borderem Zdbhne,
bie hauptfadylih zum Beifen und Schueiten diemen, Haben eine {haufelartige Krone mit
{charfer Scueide oder find fpity, wie 3. B. die Eclyihne, wihrend die grofien Stodzifhne eine
breite Oberflade anfmweijen, wie fie fih) jum Kauen and) am bejten eiguet.

Die Mildzahne, jo werden die erften Sdhue genaunt, breden gewdhulih im Heit-
raume 3wifhen dem 6. und dem 30. Lebendmonate hervor. Sie verurfaden bei ihrem Er-
fheinen dem Kinde oft Schmerien, hauptjddlid) lofaler Natur; unberedytigt ift e8 dagegen,
fie al8 bdie Urfadje aller jener Kuantheiten, wie Diarrhde, Gidhter, Appetitlofigleit 2c. hin-
siftellen, demem bdie RKinder mandymal aud anderen Urfadhen wdihrend der erftenw Bahuung
wutertvorfent find und die mit lepstever ufillig zujammentreffen. Gegen bad 6. Alterdjahr Hin
fangt die Reihe der 20 Mildhzdbhue an, fih allmdfhlig su lodern.

Die bleibenden Bdahue, fitr eine ungleih lingere Beit bed Gebraudhd beftimmt,
find thren Borgdngern in Form und Bahl itberlegen. Sie find grdfer und Yrdftiger gebant.
A8 erfte der 32 Dbleibenden Bdhne erfheinen die erften grofien VBaden: oder Stodjifhue;
biefen folgew bdie Scmeideifhue, hernad fomumen die Pleinen Stod= und die Edzihne und ju-
legt bie aweiten umd dritten grofen Badengihue. Der bdritte grofe Stodzahn (gewdhulich
Weisheitdzahn genannt) erfdeint felten bor dem 18. und oft nidht vor dem 30. Altersjafre.
Wibhrend der Durdybruc) der 30 andevew bleibenden Jdhue mit feinerlei Schmerzen verbun-
bem ift, werden mnidpt felten foldje, ja oft jogar eine ftarfe Stérung des Wllgemeinbefindensd
durd) da8 Hervortreten ded Teidheitszahned verurfacht.

&8 bditrfte hier am Plage feinr, befonders daranf aufmerfiam zu maden, daf die oben
angefithrien erften grofien Baden oder Stodidhue gar oft irrtitmlichermweife filv Mildzahue
angefehen werden und dedhald nidht in Behandlung fommen, aund) wenn fie jhon frith au-
geftectt find. Um diefern Jrrtum einigermafen 3 ftewern, fei bemertt, daf bdicfe 3abne pinter
dent lepten Mildhzdhnen Hevvovtretenn und e8 daher nidht ndtig wird, daff ihuen ein Mild)-
3abn vorher Plag madt.

Nugen und Bwed der Bdfhue Die Bdahue haben eine dreifade Aufgabe 3u er-
fitllen. Sie jollen dienen: 1. jum Beiffen und Kauew, 2. jum Spredjen und 3. jur Sdhvn-
eit. Wit jchlechten oder mur wenig Sdfhuen (Aft fidh der erfte Teil der Erndfhrung, das Bers
fleinern und KRaunen der Speiferr, nur wuvolfommen und ungenitgend ausfiihren und e wers
ben faft wotgedrungen frither oder jpdter Wagenbejdhwerden entftehen, da dem Wiagen eine
grofiere Anfgabe geftellt wird, ald er ju [(Bfen imfjtande ift. Ebenfo fider ift e, dafi durd
ven Verluft eingeluer, namentlich der vorderen Bdhue, die Sprade undeutlih wird, 1nd end-
li) ift e8 unbeftrittene Tatfache, daf durch eine {chlecht gepflegte und liidenhafte Bahureihe
bad hiibjchefte Seficht berunjtaltet wird.

3d) fdalte hier ein, daf s oft, jdeinbar im Widerfprud) ju dem eben Sejagten, gut
ift, wenn in einem befttmmten Alter dem RKinde jfe der erfte grofie Badenzahu entfernt wird.
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Bwed diefer Operation ift Sdhaffung von genitgendem Raum filr die anderen Jdhne. Wird
bie Crtraftion bder vier Bdjme im vichtigem Seitpunlt (diefen zu beftimmen ift Sade bdes
Babnarzted) vorgewonunen, fo fitllen fih durd) gleidymifiged Auseinanderrutihen der itbrigen
Bdfue die entftandenen Litfen wicder aus, fo bdafi nach einiger Beit vou folden nichts oder
wenig mehr s fehen ift.

®efahren fitr die Zdhue. Gefahr bringen:

a. Die Anjammlung von Speifereften an und wijden den Jiahuen wegen bder {id)
bildendben Fiaulnidprodulte; mehr unangenehm al8 {dhiadlih ift der von den verfaulenden
Gpeijereften hervorgebradhte Niunbdgerud.

b. Hinfiger Genuff vou Fuder uud Nafdwerf, der darausd entjtehenden Sturen wegen,
bie ben Sdymely angreifem.

c. Nuftuacten und Ausdzichen von Ndgeln ausd denw Winden, Abbeifen voun Fiden und
Bingerndgeln. Aud bdiefen Wanipulationen mufl, wenn unidt dad Abbredjen der Zdbhue, fo
boch das Berfpringen ded Schmelzes refultieren.

d. Der Babnftein (falfhlih andr Beinftein genannt). Diefer bildet fid) aus verfchiede-
nen demifhen Subftangen, die im Speichel enthaltenw find. Cr feht i) mit Borliebe an der
dufieren Seite der oberen grofien Badenjifhue nund an deu unteren Schueidesifuen, vor allem
auf deren inmeren Seite an, dedgleidhen an alle Badenzdhne, bdie aus trgend einem Grimde
einige Beit {ang nidht gebrand)t wurden. Der Rahujtein {dhiebt dad Bahnfleijd immer mefhr
guritd und bewirft fo das allmdhlige Schwinbden bdes RKiefers, wasd endlich dad Heransfallen
ber Bdfhne jur Folge Hat. Dad ift die fidtbare Gefahr. Eine unfidtobave, woh( abver fiir dasd
Riedjorgan bemerflide Folge der Anfammiung vor Bahuftein ift die, daf dejfen rauhe Obers
flache ein giinftiged Teld darbietet fiir Ablagerung von Sdmarvoferpflangen und von Speifes
refter.

e. Der gritne Belag, hauptjadlih aw dew Jdhuen der Rinder zu treffen. Diefer Be:
lag wird, wie man anuimmt, vom Whundjdleim gebildet und findet fid) faft nur an der
BVorderfeite der obeven Schmeidesahne. Sein Einfluff auf dic Bdahue bejteht davim, daf er den
Sdmely erweicht und fitv den Einfluf von Sdure empfanglih macht.

(Sqluf folgt.) ;

.
s S

Was tun, wenn die Kleiver Feuer fangen ?

Oft lefen wiv tn den Beitungen vou jdhweren, ja totlichen BVerbrennungen bei Pers
jonen, berew Rleider am RKitchenherd oder bei unvorjiditiger Hantierung mit Petrolenm oder
Weingeijt Jeuer gefafit haben. Sehen wir 3u, wie jich folde tranvigen BVorfommuiife abzu-
jpielen pflegen. Faft ftetd verliert die betreffende Perfon in ihrem Unglitd alle Geijtesgegen-
wart, fo baf fie, in der Weinung, den Flammen entrinnen ju fonnen, jinnlod davon rennt.
Damit bldft fie dew Brand erjt rvedit an; augefadt durch) dbew Lujtyug, {Hlagen bdie Flammen
empor und erveichen bald and) Geficht und Haupthaar.

Jtie follite man vergefferr, bdaf dad Defte MWiittel, eimen Fewevausbrud) an fid) felbjt u
[djchent, darinm befteht, durd) Bubodbemwerfen und Wilien bdie Flammen zu erftiden. Wir bdiir-
fen affo feine Feit verlievenw durd) Herbeiholew von Waifer, wenn jemand in unferer Gegen-
wart i Brand gerdt; jtatt des Wetilaufed nad) dem Brunnen werfew wir vielmehr bdie
bremuende Perfon fofort ju Boden uund hitllen fie jo eng wie moglid) in Decen, Teppide,
Mintel cder dhnliches eim und dritcfen mit dew Hiauden diefe Hitllen fejt auf die bremmen:
ven Stellen. So verhindern wiv dew Luftautritt jum Fewer und bringen ed in Litvgefter Beit
anm Berldjchern; namentlich hindern wir dadurdy) am Deften die Flammen fid) nad) dem durd
feine Qleider gejchitsten Kopf ju erheben, wo fonit o}t o audgedehute und tiefe Brandivun:
dew cntfteherr. Crft nachdem fo die Flammen geldjdht find, begiefen wir die Verungliidten
mit Wajfer, wm jo rvojcdh al8 mdglih die Hige der verdraunten Kleider unjhadlichy su maden,
und bringen fie davn nach einem warmen Bimmer, wo iwir fie ifrer Kleider entledigen.
Died foll unter Anwendung von Schere uud Miejfer fo gefdehen, daf die Haut, die oft in
mehr oder tweniger audgedehuten Blajen fich abhebt, nidht einfach abgeriffen wird, da bdied
dem Kranfen unndtige Sdymerzen bereitet. Bis ur Anfunjt ded Arsted bedecfe man dann



	Was sollen wir für unsere Zähne tun?

